
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezügspreis viertelſährlich 1 Mark frei ins
Hauls, durch die Poſt bezogen 1,25 Mart

öhne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prektin, Jeſſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Gratig-Heilage: Alnſt. Sountagetlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.
j

Schweini und die umliegenden Orktſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 79. den 9. Juli 1907.
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Dienstag,

Bekanntmachung.
aut Beſchluß der Gemeinde Vertretung ſoll
die Umnummerierung der Häuſer hieſigen Ortes
in einheitlicher Weiſe erfolgen

Fie erſorderlichen Nummern werden durch
die Gemeinde beſchafft und an die Hausbeſitzer

zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben.
Diejenigen Veſitzer, welche die Schilder ſelbſt

beſchaffen wollen, haben dies im Vürean des
Unterzeichneten bis

Donnerstag, den II. d. Rita.
anzumelden und dort die neue Hausnummer

Zu erfragen
Es wird jedoch noch ausdrücklich darauf hin

gewieſen, daß die ſelbſt beſchafften Nummern ge
nan den von der Gemeinde zu liefernden ent
ſprechen müſſen.

Anngaburg, den 8. Juli 1907.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Das Kaiſerpaar hat Kopenhagen
am Freitag verlaſſen. Die Verabſchiedung von der
däniſchen Königsfamilie trug ein ſehr herzliches Ge
präge. Der Kaiſer hat an Bord der Jacht „Hohen
zollern“, die von dem Kreuzer „Königsberg“ und
dem Depeſchenboot „Sleipner“ begleitek wird, ſeine
fünfwöchige Nordlandreiſe angetreten Die Kaiſerin
macht in der nächſten Zeit mit ihrer Jacht „Jdung“
in Begleitung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und
des Prinzen Jogchim Kreuzfahrten an der deutſchen,
namentlich pommerſchen, Oſtſeeküſte.

Der König von Dänemark hat anläßlich des
Beſuches des deutſchen Kaiſerpaares in Kopenhagen

11. Jahrg.
e c

den Prinzen Adalbert von Preußen zum Ritter
des Elefantenordens ernannt.

Der im November d. Js. ſtattſindende Be
ſuch Kaiſer Wilhelms in London findet in ganz
Europa Beachtung. Beſonders beſchäftigen ſich die
Franzoſen mit dieſer Monarchenbegegnung und
nennen ſie eine Bürgſchaft des Friedens. Wie aus
Paris gemeldet wird, iſt der ehemalige Kriegsminiſter
Etienne, der vom deutſchen Kaiſer in Kiel in ein
ſtundenlanges Geſpräch gezogen wurde, eifrig be
müht, die politiſchen Kreiſe Frankreichs für eine
Annäherung an Deutſchland zu gewinnen.

Kaiſer Wilhelm kehrt von ſeiner Nordlands
fahrt am 1. Auguſt zurück und landet in Swine-
münde, wo ein großes ArtillerieSchießen ſtattfindet.
Das Katiſergeſchwader trifft am 5. Auguſt in
Kiel ein.

Der Reichskanzler Fürſt v. Bülow hat auf
eine Zuſchrift des Vorſitzenden des Geſamtverbandes
der Arbeitervereine Deutſchlands anläßlich des Rück
trittes des Grafen Poſadowsky erwidert, in der
Soztalpolitik ſolle nicht geraſtet, ſondern auf den

alten, bewährten Bahnen weitergearbeitet werden.
Jn vertraulichen Beſprechungen haben einige

Delegterke zur Friedens konferenz im Haag angeblich
den Entſchluß gefaßt, auf irgend eine Weiſe den
Abrüſtungsvorſchlag ganz aus den Verhandlungen
auszuſcheiden.

Lurenmburg. Die Kammer hat in ihrer Sitzung
an 5. Juli den Geſetzentwurf über das Familien
ſtatut des Großherzogs vom 16. April 1907 mit
eirtiundvierzig Stimmen gegen die ſieben Stimmen
der Sozialiſten und bei einer Stimmenthaltung an
genommen. Das Statut beſtimmt, daß dem Groß-
herzog deſſen älteſte Tochter in der Krone von
Luxemburg ſowie als Chef des Hauſes Naſſau und
in dem Beſitz und der Nutznießung des geſamten
Hausſideikommiſſes nachzufolgen hat. Die Anſprüche
des Grafen v. Merenberg werden durch dieſen Be
ſchluß der Kammer hinfällig.

Frankreich. Jn der Kammer wurde bei äußerſt
ſchwächer Beteiligung der Abgeordneten mit der

Maximalarbeitstages

Beratung des Einkommenſteuergeſetzes begonnen
Unter dem Eindruck der Winzerbewegung hat aber
niemand Luſt, ſich mit andern Dingen, als dieſer
brennenden Frage zu befaſſer. Dazu kommt, daß
bereits der Regierung eine neue Gefahr droht. Die
Branntweinerzeuger ſind unzufrieden, daß das Geſetz
gegen die Weinfälſcher ihre Jntereſſen völlig unbe
achtet läßt. Sie verlangen ſchleunige Abhilfe dieſes
Mangels und drohen mit einer allgemeinen Be
wegung, wenn ihre Wünſche nicht erfüllt werden.

Die Bürgerſchaft von Beziéres richtete eine
Eingabe an den Miniſterpräſtdenten wegen der
Zurückberufung des nach Tunis ſtrafverſetzten 17.
Regiments Das Geſuch erhielt viele Tauſende von
Unterſchriften

Aus Narbonne wird gemeldet, daß in einer
Geheimſitzung der Unverſöhnlichen unter den Präſi
denten der Winzerausſchüſſe beſchloſſen wurde, zum
tätlichen Widerſtande überzugehen. Keiner der Teil
nehmer wollte nach der Sitzung auch nur andeuten,
mit welchen Mitteln fortan gewirkt werden ſolle.
Alle der Mäßigung verdächtigen Elemente waren
von der Sthung ausgeſchloſſen. So ſcheinen wieder
ernſte Ereigniſſe bevorzuſtehen. e

Der Achtſtundentag in Frankreich. Die
franzöſtſche Deputiertenkammer erörterte in der
Donnerstagsſitzung den Antrag Basly (geeinigter
Sozialiſt) betreffend die Einfühung des achtſtündigen

in den Bergwerken. Das
Geſetz wurde im ganzen mit 427 gegen 128 Stimmen
angenommen und die Sitzung geſchloſſen.

England. Jn London hat ſich ein Armee
ſkandal ereignet, der in ganz England großes Auf
ſehen erregt. Gegen einen General wurde ein Haft-
befehl erlaſſen, unter der Beſchuldigung, die ihm
anvertrauten Gelder der Vereinigung der Soldaten
und Seeleute unterſchlagen zu haben Gegen Stel
lung einer hohen Kaution wurde er wieder in
Freiheit geſetzt.

Spanten. Aus Madrid wird gemeldel, daß
ſich die Koſten der neuen in England zu erbauenden
Flotte auf rund 250 Millionen belaufen. Jn dem

Richtet nicht!
Eine Erzählung aus dem bayriſchen Hochland

von Maximilian Linhardt.
e Nachdruck verboten.

(10. Fortſetzung.)

Faſt ſchneller, aber entſetzlicher, als hier mit
Worken geſchildert werden kann, hatte ſich ſoeben
in dieſer wilden, weltabgeſchiedenen Gebirgsgegend
eine Kataſtrophe ereignet. Willibald Burmüller
hatte zu kurz gefaßt und dabei das Gleichgewicht
vollends verloren, ſodaß er in die Tiefe ſtürzte, bei
ſeinem Falle die dicht hinter ihm ſchreitende Veronika
mit ſich reißend. Eine Weile iſt es nach dem ſchreck
lichen Falle ganz ſtille, aber dann ertönt laut
klagend Veronikas Stimme durch die Stille „Willi
bald! Willibald! Wo biſt Du?“ aber keine Antwort
erfolgt, den klagenden Rufen folgt nur ein lang
gezogenes Echo aus den Bergen zurück.

7. Kapitel.
Zu derſelben Stunde, wo Veronika vor der

verſchloſſenen Türe ihres Elternhauſes geſtanden
und vergebens Einlaß geſucht hatte, kntete ihre
Mutter in der Kammer und ſlehte für das Wohl
ergehen ihres verlorenen Kindes Am andern Tage
aber forſchte ſie heimlich int Dorfe nach dem Verbleib
Veronikas, aber niemand vermochte ihr Aufſchluß
zu geben, ſie blieb verſchwunden. Und wie der
Haß alles Unglück aus einer Quelle entſprungen

denkt und dadurch ſich nährt und belebt, ſo galt
auch ihr die Burmüllerin als die Ouelle allen

Kummers, der über ſie gekommen war und ihre
Wut gegen dieſe ſtieg bis zur Höhe des Wahnſinns.

Der Witwe drüben im Nächbargehöft ging es
nicht viel beſſer. Sie ſuchte nicht und fragte nicht
nach ihrem Kinde, ein unbeſtimmtes Etwas ſagte
ihr, daß Willibald nie mehr zurückkehren werde.
Da der Tag nach dem Verſchwinden der beiden
jungen Leute ein Sonntag war, ſo ging ſie wie
gewöhnlich zur Kirche, einſam, gebeugt und finſter
vor ſich hinblickend, ſo daß ihr die übrigen Kirchen
beſucher noch ängſtlicher auswichen als ſonſt.

Als die Witwe Burmüller in die Kirche trat,
hatte der Gottesdienſt bereits begonnen. Sie blickte
nicht um ſich, ſondern kniete an ihrem gewöhnlichen
Platze nieder, links zunächſt der Tür an der Stelle,
welche für die alten Frauen beſtimmt iſt, zum Zeichen
vielleicht, daß man ſie bald hinaustragen würde
auf den Kirchhof, der die Kirche umgibt.

In demſelben Stuhle kniete bereits die Mitter
meierin, die bei dem Kommen ihrer Feindin von
einer merklichen Unruhe ergriffen wurde, raſch ihr
Buch ergriff und ſich zu einem anderen leeren
Platze begab.

Auf die anderen Frauen wirkte dieſer Vorgang
ebenfalls ein, ſie alle fühlten ſich bewogen, ſich zu
eirtein andern Platz zu begeben, ſodaß die Bur
müllerin bald allein blieb, vor den Augen der
ganzen Gemeinde verachtet und gemieden wie eine
Ausſätzige. Aller Augen lenkten ſich auf die Witwe,
denn das Geräuſch, welches durch den Weggang
der Frauen verurſacht wurde, war bis in den
äußerſten Winkel des Kirchleins gedrungen. Da

richtete ſich plötzlich die Witwe auf; ihre Augen
blitzten zornig und verächtlich zugleich und die
Hände ballten ſich ingrimmig. Sie ſchaute wie
wild und wahnſinnig um ſich, eilte dann mit
großen Schritten zur Pforte und verließ die Kirche

Unaufhaltſam eilte ſie weiter, aber nicht nach
Hauſe lenkte ſie ihre Schritte, ſondern ſie machte
einen großen Bogen um ihr Anweſen und drang
unaufhaltſam weiter durch Felder und Wälder und
in der Jrre umher. Zuweilen entfuhr ihren Lippen
ein Wort des Grimmes, dann preßten ſie ſich wieder
zuſcmnmen, daß jeder Blutstropfen daraus wich

„Es muß doch wahr ſein“, ſtöhnte ſie zuweilen
vor ſich hin. „O, wenn ich es könnte, ausrotten
wollte ich das ganze Haus mit Stumpf und Stiel“.

Bis hierher war die Burmüllerin in ihrem
raſenden Zorn geeilt und blieb auf dem Platze tief
gufatmend und keuchend vom ſchnellen Laufen
ſtehen und ſtarrte in die Wolken, die tief herab
geſenkt über ihrem Haupte vorüberſauſten, vom
Winde getrieben. Jhre Lippen regen ſich murmelnd,
als ſpräche ſie leiſe Worte in die Nacht hinein. Jn
einzelnen Stößen rüttelt der Sturm mächtig im
Geäſte der Fichten. Jn der Ferne rollt und brauſt
es dumpf heran, immer näher, immer gewaltiger,
und die Wipfel ſchlagen raſſelnd aneinander

Da ſtockt das Gewölk, wie ein Strom von
unſichtbaren Dämmen gehalten. Der Sturm heult
und pfeift aus den Schlüchten, und ein Zuckender
Strahl reißt ſich mitten aus dem dunklen Knäuel
am Himmel los, fährt hin und her und unter dem
Schlage bebt das Tal.



25ahrigen Stiftungsſeſte des dortigen Kriegervereins.

engliſch ſpaniſchen Abkommen wurde feſtgelegt, daß
dieſe Flotte in 19 Jahren fertiggeſtellt ſein müſſe.
Nun ſieht ſich die Regierung vor die große Schwierig
keit geſtellt die Verſprechungen von Cartageng ein
zulöſen, nur weiß niemand, woher das Geld ge
nommen werden ſoll. Dazu kommt, daß ſich in
ganz Spanien eine ſtarke Strömung gegen die
Flottenpolitik der Regierung geltend macht.

Rußland. Die Bauern gegen die Drunlſucht.
Das ruſſiſche Finanzminiſterium ſtellte kürzlich feſt,
daß der Verbrauch des Wodki trotz der in erſchrek
kender Weiſe zunehmenden Ueberfälle auf die ſtaat
lichen Schnapsmoönopolbuden rapid wächſt, und
ſich gleichzeitig derart gefährliche Folgen der zuneh-
mettden Drunkſucht zeigen, daß man eine Kommiſ
ſion aus Vertretern des ruſſiſchen Finanzminiſte
riums, des Miniſteriums des Innern und des
Kriegsminiſteriums bilden mußte, um rechtzeitig
Vorbeugungsmaßnahmen zu treffen. Aber auch
die Agitation der Bauern gegen die zunehmende
Drunkſucht gewinnt immer größeren Umfang.
Jn vielen Dörfern finden bereits dieſerhalb Bauern
verſammlungen ſtatt, die zuguterletzt ſtets den Be
ſchluß faſſen, die ruſſiſchen Behörden zu erſuchen,
in der betreffenden Gegend verſchiedene Schnaps-
monopolbuden zu ſchließen und den Alkoholmiß-
brauch energiſch zu bekämpfen. Da aber in dieſer
Angelegenheit nichts geſchieht, ſo wenden ſich die
Bauern vielfach mit entſprechenden Petitionen an
die zuſtändigen ruſſiſchen Miniſterien

e Jm Zarenreiche macht ſich jetzt ein merk
würdiger Umſchwung bemerkbar. Während ſeit
Auflöſung der Duma die Revolutionäre ihr Trei
ben eingeſtellt zu haben ſcheinen, beginnen andre
Verbindungen mit Plünderungen und Brand
ſtiftungen. Jn Odeſſa überſielen Mitglieder des
Verbandes des ruſſiſchen Volkes die Witwe und
Kinder des in der Türkei ermordeten ruſſiſchen
Konſuls Roſtkowski. Eine Reihe Güter wurde
durch Braändſtiftung eingeäſchert, unter ihnen auch
das Gut eines Vertreters der äußerſten Linken,
Grafen Bobrinski.

Lokales und Provinzielles.
Anunaburg. Das diesjährige Schulfeſt findet

am Sonntag den 14. und Montag den 15. Juli
ſtatt. Der hieſige LandwehrVerein beteiligte ſich

am Sonntag mit einer Abordnung in Stärke von
20 Mann an dem in Falkenberg ſtattgefundenen

Die Außerkursſetzung der Eintalerſtücke
deutſchen Gepräges erfolgt am I. Oktober 1907. Von

dieſen Termine an gelten die gen. Eintalerſtücke
nach einer im „Reichsanzeiger“ bekannt gegebenen
Bundesratsverordnung nicht mehr als geſetzliches

Zahlungsmittel. Es iſt von dieſem Zeitpunkte an
außer den mit der Einlöſung betrauten Kaſſen
niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu
nehmen. Die Verpflichtung zur Annahme und
zum Umtauſch durch die Reichskaſſen findet auf
durchlöchertes und anders als durch den gewöhn-
lichen Umlauf im Gewichte verringerte ſowie auf
verfälſchte Münzſtücke keine Anwendung.

Ueberdie Behandlungbeſchädigter
Reichs münzen hat die Reichspoſtverwaltung
ihren Kaſſen folgendes mitgeteilt: Jede Härte beim
Eintauſch derartiger Münzen iſt zu vermeiden. Ge
ring beſchädigtes Geld iſt zum Nennwerte anzu
nehmen, und falls es nicht mehr umlaufsfähig er
ſcheint, durch Vermittlung der Oberpoſtkaſſe dem

Münzmetalldepot des Reiches Berlin C. 19 zuzu
führen. Beſtehen Zweifel über die Einlösbarkeit
einer beſchädigken Münze, ſo iſt ſte gegen Erteilung
einer Beſcheinigung anzuhalten und durch Vermit
kelung der Oberpoſtkaſſe dem Münzdepot zur Ent
ſcheidung über die Einlöſung zu übherſenden. Ferner
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß das Münz
metalldepot auf Wunſch des Eigentümers der
Münzen, die auszuſcheiden ſind, auftragsweiſe deren
Verkauf übernimmt.

Die Prettin Annahurger Kleinbahn-Akt.-
Geſ. in Berlin ſchließt das Geſchäftsjahr 1906 mit
einem Fehlbetrag von 12 945 Mk. ((4469 Mk. Ver
luſt in 1905) ab, um den ſich der Geſamtverluſt
auf 76323 Mk. (62 378 Mk erhöht.

Jn S 65 der Landgemeindeordnung für
die öſtlichen Provinzen iſt beſtunmt. Wer ſich ohne
einen der dort näher bezeichneten Entſchuldigungs
gruünde weigert, das übernommene Amt eines Ge
meindeverordneten drei Jahre hindurch zu verſehen,
kann für einen Zeitraum von drei bis ſechs Jahren
der Ausübung ſeines Rechtes auf Teilnahme an
der Verwaltung und Vertretung der Gemeinde
für verluſtig erklärt und um ein Achtel bis ein
Viertel ſtärker als die übrigen Gemeindeangehörigen
zu den Gemeindeabgaben herangezogen werden.
Nach einer ſoeben ergangenen Entſcheidung des
erſten Senats des Oberverwaltungsgerichts hat
derjenige, gegen den ein Beſchluß nach Maßgabe
dieſer Beſtimmungen ergangen iſt, für der in ihm
bezeichneten Zeitraum auch das aktive Wahlrecht
in der Gemeinde verloren.

Srhildan, 5. Juli. Die 100jährige Gedenkfeier
zu Ehren den Generalfeldmarſchalls v. Gneiſenau
anläßlich der Belagerung und Verteidigung Kolbergs
iſt auch in der Geburtsſtadt des großen Helden,
nämlich in unſerer Stadt Schildau, in enſprechender
Weiſe begangen worden. An einem Feſtaktus auf
dem Marktplatze am Gneiſenau Denkmal beteiligten
ſich die ſtädtiſchen Behörden, Kriegervereine die
Schuljugend und zahlreiche Vertreter der Bürgerſchaft.
Der Ortspfarrer hielt eine von der Geſängen der
Schuhugend umrahmte längere Anſprache Die
Stadt legte am Denkmal einen Kranz nieder mit
der Widmung: „Dem großen Freiheitshelden vor
ſeiner Geburtsſtadt Schildau.“ Am Abend fand
ein geſelliges Zuſammenſein aller Feſtteilnehmer im
Ratskeller ſtatt.

Wittenberg, 6. Juli. Havarie. Oberhalb
Bleddin havariterte der mit Kohlen beladene Kahn
des Schiffseigners Stock aus Nienburg a. S. Die
Mannſchaft konnte ſich retten der Schiffshaupter
Flemming aus Elſter ertrank.

Bad Hchmiedeberg, 5. Juli. Kommunales.
In der letzten Sitzung der Stadtverordnetert war
ein Vertreter der Firma Schlinke und Scharf aus
Halle anweſend, Um den von dieſer Firma ausge
arbeiteten Entwurf über einen Bebauungsplan
am Südende unſerer Stadt vorzulegen und näher
zu erläutern. Die Verſammlung akzeptierte im
Prinzip den vorgelegten Entwurf

Zerbſt i. A. 2. Juli. Der Kreistag beſchloß
in ſeiner letzten Sitzung, das Kreisſtraßennetz im
Kreiſe Zerbſt im Laufe der nächſten 15 Jahre durch
Anlegung von Durchgangs und Nebenchauſſeen ſo
zu erweitern, daß jede Ortſchaft im Kreiſe weniſtens
einen befeſtigten Weg zur nächſten Kreisſtraße oder
zum nächſten Hauptverkehrsort erhält. Die Ge
meinden haben zu den Baukoſten ein Viertel der
Bauſumme beizutragen. Zur teilweiſen Deckung
der erheblichen Koſten des Projektes beſchloß der
Kreistag eine Zugviehſteuer einzuführen, und zwar

Freiherr v. d. Recke ſein.

ſollen die vornehmlich zum Ziehen und Reiten be
nußten Pferde und Ochſen mit einer Steuer von
2 bis 1 M bei Pferden, 1 bis 2 Mk. bei Ochſen pro
Kopf und Jahr belegt werden. Der Ertrag dieſer
Steuer wird auf 14,000 Mark jährlich angenommen.

Sarby, Juli. Eiſerne Hochzeit. Geſtern feierte
das Ehepaar Chr. Krietſch im nahen Wespen das
ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit.

Halle a. S. Für die Einweihung der Guſtav
Adolf Kirche in Lützen iſt jetzt das Programm feſt
geſtellt worden. Der Feſttag wird der 5. Oktober
ſein, ein Sonnabend, da an einem Sonntage der
Andrang zu groß ſein würde 1882 ber dem 250.
Gedenktage von Lützen waren dort 20000 Menſchen
anweſend, und diesmal würden es vorausſichtlich
noch weit mehr ſein. Die ihrer ſchönen architekto
niſchen Form halber viel bewunderte neue Gedächt
niskirche aber wäre dafür bei weitem zu klein
Aus derſelben Urſache ſoll am Abend des 4 Ok
ober eine Vorſeier für die Andächtigen aus der
nächſten Umgebung ſtattſinden. Die eigentliche
Feier beginnt, wie die „Magd. Ztg. ſchreibt am
5. Oktober bald nach Mittag mit Feſtzug von dem
Marktplatz nach dem Schwedenſtein und dann nach
der Gedächtniskirche, in der eine ſchwediſche und
eine deutſche Feſtpredigt gehalten wird, die erſtere
von dem Erzbiſchof von Upſala Dr. Ekman, die
zweite von dem Generalſuperintendenten der Pro
vinz Sachſen Dr. Jacobi Magdeburg Der ofſi
zielle Vertreter des Preußiſchen Staates bei dieſem
Anlaß wird der Merſeburger Regierungspräſident

Die Schweden rechnen
mit Beſtimmtheit auf das Erſcheinen des Herzogs
Guſtav Adolf von Schonen. Daneben werden
Vertreler der von Guſtav Adolf reich dotierten
Univerſität Upſala erſcheinen, ebenſo ſolche der
größten ſchwediſchen Handelsſtadt Gothenburg, die
dieſer Herrſcher angelegt hatte. Endlich werden
Delegierte der ſchwediſchen Regimenter erwartet, die
bei Lützen mitgefochten haben, ebenſo Abgeſandte
aus dem damals ſchwediſchen Finnland, deſſen
Truppen gerade an jenem Tage hohe kriegeriſche
Auszeichnung erwarben. Wie der Hall. Ztg. noch
aus beſter Quelle mitgeteilt wird, ſoll auch Se.
Maj. der deutſche Kaiſer die Abſicht haben zu der
Feier am 5. Oktober einen Vertreter nach Lützen
zu ſendenHeiligenſtadt. Kurpfuſcher. Jn dem Dorfe
Kirchgandern im Kreiſe Heiligenſtadt ließ ſich vor
elwa drei Jahren der Fabrikarbeiter Franz Aus
meier als praktiſcher Heilkünſtler nieder. Vom
Tage ſeiner Niederlaſſung ab ſtrömte das Volk,
gebildetes und ungebildetes, vom Eichsfelde, aus
Heſſen, aus der Univerſitätsſtadt Göttingen und
ſelbſt aus weiter Ferne in Scharen zu ihm. Er
verſchreibt auf Grund ſeiner „Harndiagnoſe“ Re
zepte wie jeder andere Arzt, nur mit dem Unter
ſchiede, daß ſie ſehr teuer in der Apotheke ſind,
ſechs bis zwanzig Mark oder darüber Vor
Jahren ließ ſich ein Bruder Ausmeiters, ein Zi
garrenſorkierer, in dem Dorfe Küllſtedt nieder.
Vom Tage ſeiner Niederlaſſung ab ſtrömen die
Völkerſcharen auch ihm zu, ohne das der Praxis
ſeines Bruders dadurch Abbruch geſchieht. Die
beiden Brüder nehmen vielleicht jeder wöchentlich
an tauſend Mark ein.
genau ſeſtſtellen, jedenfalls haben ſie Einnahmen,
die die Miniſtergehälter erreichen. Jetzt hat ſich ein
dritter Bruder in dem eichsfeldiſchen Dorfe Weſte
rode niedergelaſſen, wo man ihn als kräftigen
Steuerzahler mit Freuden aufgenommen hat. Ein
ſpekulaliver Gaſtwirt hat ihm ſogar eine Anzahl

Der Wind peitſcht der Burmüllerin das auf
gelöſte Haar in das Geſicht, daß der helle Schein
grauenhaft beleuchtet. Sie ruft wilde, drohende
Worte in die Nacht hinein, wer ſie ſo hört, muß
wirklich zu der Ueberzeugung kommen, daß ſie mit
dem Böſen im Bunde ſteht.

„Nur zu, nur zu, ſchlag in ſein Gehöft, daß
es in Flammen aufgeht!“ ruft ſie, als der Blitzſtrahl
dahin fährt und ſtreckt die Hand in der Richtung
nach dem Dorfe aus.

Das Unwetter wird ſtärker, das, was ſich unten
im Tale nur als ein leichtes Wetter ausnimmt, er
ſcheint hier oben ſchon als ein Unwetter. Aber je
mehr es wettert und tobt, deſto rätſelhafter wird
auch das Benehmen der Witwe, die wie eine Wahn

ſinnige ſich geberdet.
Tod und Verderben über Euch alle Der

Blitz fahre in das Ottergezücht und erſchlage ſie
alleſamt“, ruft ſie abermals kreiſchend aus.

Da leuchtet wieder ein minutenlanger Blitz,
da fällt ein Schuß und eine Kugel ſauſt ihr dicht
am Kopfe vorber Vom nahen Felſen begannen

Maſſen Geſteins herabzurollen, als befände ſich der
ganze Felſen im Rutſchen, dazwiſchen ertönten laute
Hilſerufe. Einen Augenblick lauſchte die Burmül
lerin, kein Zweiſel, es war eine menſchliche Stimme;
vielleicht war es ein Wildſchütz oder ein Jäger, der
dort abgeſtürzt war.

Vergeſſen war da aller Haß und aller Zorn,
der noch ſoeben ſie erfüllt hatte, ſie eilte nach der
nur wenige Schritte entfernten Stelle, wo der Ab
ſturz ſich ereignet hatte. Richtig, da liegt der dunkle,

lebloſe Körper eines Menſchen, neben ihm das Ge
wehr. Das Geſicht war jetzt bei der Dunkelheit
nicht zu erkennen, zumal der Menſch in Schmutz
und Staub gehüllt war. Ein Sturz von dem
ziemlich hohen Felſen, der noch immer nächbröckelte,
mußte ihn heruntergeſchleudert haben.

Jhr einziger Gedanke war jetzt, den Menſchen
zu retken, wenn es noch möglich und der Sturz
nicht tödlich geweſen war. Sie kniete neben dem
Lebloſen, riß das Tuch vom Halſe und band es
um ſein Haupt, da über die Stirne das Blut quoll.
Aengſtlich mit zurückgehaltenem Atem lauſchte ſie
auf ein Lebenszeichen; lange Zeit lauſchte ſie ver
gebens, ſte fürchtete ſchon einen Leichnam vor ſich
zu haben, als der Geſtürzte plötzlich aus tiefſter
Bruſt ſtöhnte und eine leiſe Bewegung machte. Die
Burmüllerin horchte freudig auf und nahm, um
ihn zu unterſtützen, ſein Haupt in ihre Hände. Da
fuhr abermals ein blendender Blitzſtrahl am Hin
mel hin; alles umher war hell und nun kann ſte
auch das Geſicht des Verunglückten erkennen es
iſt Liborius Mittermeier. Er hatte die Augen offen
und ſtarrte ſie einen Augenblick entſetzt an, dann
ſank er mit einem Schreckenslaut ohnmächtig zurück.

Jetzt iſt für die Witwe die Stunde der Ver
geltung gekommen! Da liegt ihr Todfeind, der
Fluch ihres Lebens blutend Und röchelnd vor ihr.
Weshalb ſpringt ſie nicht auf ihn und zerſchmettert
ſein Haupt an der Felswand? Warum eilt ſie
nicht davon und überläßt den Verwundeten ſich
ſelbſt und ſeinem Schickfal?

Eine ſonderbare Wandlung war in dieſer
Stunde mit der Witwe vor ſich gegangen. Das
beſſere Jch, das menſchliche Gefühl hatte den Sieg
über den Haß davongetragen. Sie erblickt in dem
Daliegenden nicht den Todſeind, ſondern einen hilf
loſen Verwundeten, einen chriſtlichen Mitmenſchen.
Sicher war er des Todes, wenn er länger in Sturm
Und Regen hilflos liegen blieb, wenn nicht bald
beſſere Pflege ihm zuteil wurde und er Schutz vor
dem Unbill des Wetters fand.

Die Kapelle war verſchloſſen, die Kräfte der
Witwe reichten nicht aus, die Türe zu öffnen. Da
fühlt ſie ihre Kraft verdoppelt, ſie hebt den wider
ſtandsloſen Körper des Mannes vom Boden auf,
als ſei es ein Kind. Die Füße ſchleifen freilich, als
ſie gebeugt und wankend unter der ſchweren Laſt
den wohlbekannten Pfad dem Dorfe zuſchritt. Aber
näher und näher kommt ſie den menſchlichen Woh
nungen, wenn ſie auch zuweilen faſt zuſammen
zubrechen droht.

Die Gattin Mittermeiers ſaß daheim einſam an
einem Fenſter und ſtarrte bang in den tobenden Sturm
hinaus. Bald betete ſie und rief ängſtlich aus
Gott im Himmel, bewahre ſeine Hand vor einem
Mord

Dann wieder dachte ſie an ihr verſchwundenes
Kind und ihr Groll wurde aufs neue heftig rege,
ſodaß ſie eine Luſt empfand, daß die vermeintliche
Hexe bereits unſchädlich gemacht ſei. So wechſelten
die Gefühle in ihrem Jnnern, bald empfand ſie
Haß, bald Angſt und Furcht, ihr Gatte könne
Blut vergießen. Dabei bemerkte ſte kaum wie der

Man kann das nicht ſo
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Zimmer in ſeinem Gaſthof vollſtändig frei über
laſſen. Ausmeier in Kirchgandern erhielt einmal
einen Monat Gefängnis wegen falſcher Behand-
lung eines Kranken. Dieſe Verurteilung gab be
zeichnender Weiſe die wirkſamſte Reklame für
den Kürpfuſcher abl! Die Aerzte könnnen den
Kurpfuſchern anſcheinend ihr Handwerk überhaupt
nicht legen, je mehr ſie es verſuchen, deſto mehr
ſtrömen die Leute den Kurpfuſchern zu.

Eberswalde. Zu den Beſtrebungen des hieſigen
Magiſtrats, billiges Fleiſch zu beſchaffen, wird fol
gendes niedliche Stückchen erzählt Auch in der Stadt
verordnetenverſammlung hatte man jenen Gegen
ſtand gründlich erörtert, und beſonders zwei Redner
hatten den Gewinn der Schlächtermeiſter nachgerechnet.
Gleich darauf brachte der hier erſcheinende „Stadt-
und Landbote“ die folgende ſehr auffallend gedrückte
Anzeige „Den Herren Stadtverordneten X. und M
offeriere ich Schnauzen, Ohren und Spitzbeine Pro
Pfund mit 15 Pfg. bei Abnahme von Zentner
an. N. N.“ (Alle Namen waren in der Anzeige voll
ausgedruckt.) „Die habens aber gekriegt!“ mochte
der Schlächter denken und ſich vergnügt die Hände
reiben; aber was geſchah Die beiden von ihm
alſo Begünſtigten erfaßten die Sache mit Humor;
ſie kauften einen recht anſehnlichen Poſten jenes
durchaus nicht zu verachtenden Gerichtes und ver
teilten die ſo unerhört billig erſtandene Ware an
bedürftige Einwohner der Stadt. Die raſch ent
ne Käufer hatten nun die Lacher auf ihrer

eite.

Vermiſchtes.
Die Lerliner auf Reiſen. In Berlin haben

die großen Sommerferien der Schuljugend begonnen.
Damit hat der große Reiſeverkehr der Berliner ein
geſetzt. Die erſten Ferienſonderzüge nach Bayern,
Dirol und der Schweiz waren aber weniger beſetzt,
als in früheren Jahren, denn die inanziellen Vor
teile ſind gegenüber der längeren Fahrzeit geringer
geworden. Nach der Oſtſee gingen 1260 Ferien
re (Kinder) auf Koſten wohltätiger Men-

en ab.
Ein Anfſehen erregender Juwelendiebſtahl

iſt von dem aus Berlin gebürtigen Schauſpieler
Felix Lütte, bisherigem Mitglied des Jntimen Theaters
in Nürnberg, bei dem Juwelier Herzl in Wien ver
übt worden. Lütte hat von dem Wiener Julvelier
Herzl Pretioſen im Wert von 4 000000 Kronen zum
Verkauf übernommen. Mit dieſen flüchtete er nach
Berlin, wo er ſie angeblich für 28 280 Mark ver
pfändete. Den Pfandſchein ſandte er nach Wien
zurück mit der Andeutung, daß er ſich infolge der
Verfehlung das Leben nehmen wolle. Lütte ſoll
in ſeiner Nürnberger Wohnnng zu Zeiten für 1
Mill. M. Schmuck gehabt Und auch einen Nürn
berger Juwelier um 400000 M. geſchädigt haben.
Andere Geſchäftsinhaber hat er um Möbel und
Teppiche betrogen, die er bei der Aufführung von
Theaterſtücken verwendete

Eine oxiginelle Geburtsanzeige iſt im „Dresd.
Anz. von einem glücklichen Vater veröffentlicht
worden „Statt beſonderer Anzeige: Bis vorgeſtern
abend 7 Uhr war ich der Letzte meines Stammes.
Mutter und Sohn wohlauf.“ (Name.)

Eine Stiftung von 300,000 Mark hat Frau
Geheimrat Krupp gemacht, aus deren Zinſen er
holungsbedürftige Arbeiterfrauen und Kinder der
Kruppſchen Werke verpflegt werden ſollen.

Sturm an den Fenſtern zerrte und riß, und wie
es donnerte und blitzte.

Da war es ihr, als wenn laut an die Haus
tür gepocht würde. Sie ſchreckte empor, das Pochen
wiederholte ſich und wurde ungeſtümer.

Wahrſcheinlich iſt es ihr Mann ſie zittert an
allen Gliedern, bei dem Gedanken, daß Blut ſeine
Hand beſlecken könne und vermochte ſich nur ſchwer
zu erheben, um zu öffnen. Endlich riß ſie ſich mit
Gewalt einpor und öffnete den nächſten Augen
blick aber fuhr ſie entſetzt zurück an der Schwelle
ſtand die Bürmüllerin tief gebeugt unter der Laſt
eines lebloſen Menſchen, den ſie auf dem Rücken
trug und dieſer Menſch war ihr Gatte.

„Erſchreckt nicht“, ſagte die Burmüllerin keuchend,

ſchnell, helft mir, ich kann die Laſt nicht mehr tragen.
Kaum hatte ſie die letzten Worte ſtoßweiſe hervor

gebracht, da war es mit ihrer Kraft zu Ende. Sie
mußte die Laſt zu Boden ſinken laſſen und auch
ſie ſank ohnmächtig zuſammen. Leblos lagen die
beiden die ſich bisher in tödlichemm Haß verfolgt
hatten, nebeneinander auf den Steinfließen.

Die Bäuerin erſchrak darüber ſo ſehr, daß auch
ſie vollſtändig kopflos wurde und kaum ſoviel Be
ſinnung behielt, um das Geſinde zu wecken

(Schluß folgt.)

[Selbſtberuhigung.] A. „Warum ſuchten
Sie denn nicht Jhre Schwiegermutter, die ins Waſſer ge
fallen war, zu retten B. „Ach du lieber Himmel

der kann ich ja doch nie etwas recht machen

Eine Mutter mit vier Kindern in den Rhein
geſtirrzt. Ueber eine entſetzliche Dragödie, die ſich
am Rhein abgeſpielt hat, wird aus Köln berichtet
Eine Bergmannsfrau aus Hochhaide bei Ruhrort
ſtürzte ſich wegen ehelicher Zwiſtigkeiten mit ihren
vier Kindern, die ſie mit einem Tuch zuſammen ge
bunden hatte, in den Rhein, Mutter und Kinder
ertranken.

Eine Familientragödie. Aus Reichenberg in
Böhmen wird gemeldet Jn der Ortſchaft Nieder
kreibitz tötete der in geordneten Verhältniſſert lebende
Fabrikarbeiter Auguſt Ferme aus Furcht vor einer
ihm drohenden geringen Freiheitsſtrafe ſeine Frau,
ſeinen ſchulpflichktigen Sohn und ſich ſelbſt durch
Revolverſchüſſe.

Im Schlaf ermordet. „Das bißchen Liebe“ iſt
wieder der Beweggrund einer Tragödie geweſen,
die ſich im Hauſe Belforterſtraße 11 abgeſpielt hat.
Dort erſchoß geſtern die 31 jährige geſchiedene Ehe
frau Katharine Glockenthür ihren dreißigjährigen
Geliebten, den Apotheker Richard Janiſch während
er ſchlief. Dann tötete ſich die Frau ſelbſt durch
einen Revolverſchuß.

Mlilitäriſche Hilfe zum Connonſchnrider.
Das Couponabſchneiden iſt gewiß eine ſehr ange
nehme, aber nicht immer eine ſehr leichte Beſchäſti
gung. Die Reichsbank verwaltet nun zurzeit Wert
papiere im Betrage von ungefähr 31 Milltarden
Mark. Zum Couponabſchneiden an den Quartals
abſchnitten werden laut „Konf.“ Unteroffiziere als
Hilfskräfte zugezogen. Die Sorge für die Rein
lichkeit der Banknoten, deren Einziehung und Er
neuerung verurſacht der Reichsbank jährlich Million
Mark Unkoſten.

Wie es gemacht wird Ein drolliger Zufall
ſoll, ſo wird aus Bremerhaven berichtet, in einem
Orte jenſeits der Weſer ſich ereignet haben. Bei
einem der letzten Gewitter lüchtete ſich ein Gendarm
in ein Haus, um das Ende des plötzlich einge
tretenen Regenſchauers abzuwarten. In demſelben
Augenblicke, als er das Haus betritt, ruft ein
Junge von oben herunter: „Mudder, ſchall ickt
jetzt anſticken, datt hett ſo all een Mal donnert
Die Frau wurde ſchreckensbleich; ſte mußte ſich die
ſofortige Verhaftung gefallen laſſen.

Gegen neue öffentliche Antomobilrennen
erläßt der Oberbürgermeiſter von Homburg im
Taunus eine Erklärung. Die ſtädtiſchen Körper
ſchaften ſind nicht befragt worden, ſonſt wäre recht
zeitig Einſpruch erhoben worden gegen ein Unter
hnehmen, „das auch bei Teilnahme des Kaiſers der
Stadt Homburg einen außerordentlichen, nie wieder
gut zu machendenden Schaden bringt. Die dies
jährige Kur ſei jedenfalls ſo geſchädigt, daß nichts
mehr ſie zu einer guten machen könne. Der Land
rat wird aufgefordert, im Jntereſſe Homburgs jede
ähnliche Veranſtaltung fernzuhalten und den Kaiſer
über die Schädigung des Kurbades aufzuklären.

Rabeneltern. Ein grauſige Entdeckung wurde
dieſer Tage in der Wohnung der Telegraphenar-
beiter Eidesheimſchen Eheleute in Saarburg gemacht.
Der Mann lebt in zweiter Ehe; aus erſter Ehe war
ein Kind von kaum einem Jahre da, als die Mutter
ſtarb. Als die Stiefmutter bald darauf. an deren
Stelle trat, begann für das Kind ein wahres Mär
tyrertum. Das herzloſe Weib ließ es während acht
zehn Monaten in einem dumpfen Winkel der Woh
nung in einem kleinen Wagen liegen und erſt jetzt
erhielt die Polizei Kenntnis von der unmenſchlichen
Behandlung des armen Kleinen. Sie drang in die
Wohnung der Eheleute ein und fand das Kind in
einen Zuſtande, der jeder Beſchreibung ſpottet. Der
jetzt 21, Jahre alte Junge lag in dem kleinen Bette
mit ausgehöhlten und blauunterlaufenen Augen.
Arme, Händchen und Füßchen waren ganz ver
krümmt, der ganze Körper ein Skelett; nur Haut
und Knochen Grauſig war es anzuſehen und das
Herz des recherchierenden Polizeibeamten blütete
das Kind lag völlig in Kot, Wagen und Bettzeug
waren gänzlich damit beſchmutzt und ein beſttaliſcher
Geruch machte den Aufenthalt in dem Winkel faſt
unmöglich. Ein Heer von Ungeziefer wimmelte
umher, die Ohren und Wangen des Marterbildchens
waren von Jnſekten angefreſſen. Das bedauerns
werte Geſchöpf wurde herausgeholt und ſofort nach
dem Spital gebracht. An Nahrung war dem Kinde

r mül nur ſoviel verabreicht worden, daß es nicht ganzer iſt nicht tot, ſondern nur ohnmächtig. Aber nun nverhungerte. Faſt die ganze Einwohnerſchaft ſtrömt
ſeither nach dem Spital, um das Opfer verrohter
Menſchen zu ſehen. Die Angelegenheit wird dem
nächſt noch die Strafkammer beſchäftigen.

Der Reſpekt vor der vermeintlichen Obrig-
keit hat einem bayriſchen Bauer einen böſen Streich
geſpielt. Auf ſeinem Anweſen in Groß-Gründingen
in Nieder Bayern wurde ein Topf mit Münzen
aus dem 17. Jahrhundert gefunden. Der Bauer
erhielt bald darauf ein Schreiben, unterzeichnet
„Münzamt in München,“ das die Ankunft von
zwei Beamten zur Abholung des Schatzes ankündigte,
um die Münzen in München abſchätzen zu laſſen.
Arglos gab der Bauer den wertvollen Fund heraus
Er wartet noch heute auf die Wiederkehr der
beiden Männer, die mit dem Schatz ſpurlos ver
ſchwunden ſind.

Die Flagge der Kaiſerin. Die Flagge der
Kaiſerin Zeigt, wie die der ehemaligen Dransvaal
Republick, vier Farben. Dieſe ſind blau, gelb, rot
weiß. Die ungewöhnliche Anzahl fällt vielfach auf
entſpricht aber durchaus ihrem Wappen, nämlich
blauegelb für Schleswig, gelberot für Oldenburg,
role weiß für Holſtein. Die Kaiſerin gehört eigentlich
dem Oldenburger Fürſtenhauſe an. Jhr Stamm-
vater iſt Chriſtian VIII, Graf von Oldenburg
(1440- 1481), der im Jahre 1448 König von Däne
mark, 1450 König von Norwegen, 1457 König von
Schweden, 1460 Herzog von Schleswig und Graf
von Holſtein, 1474 Herzog von Holſtein wurde.
Dieſer vielfache Kronentrager iſt der Ahnherr ſämt
licher nachblühender Linien in Auguſtenburg,
Glücksburg und Gottrop, demnach der regierenden
Häuſer in Dänemark, Norwegen, Griechenland,
Rußland und Oldenburg

Für Säuglinge mik Magen und Darmkaktarrhen muß
als beſtes Nährmittel „Kuf el e“-Kindermehl empfohlen wer
den. Mit Ausſchluß der Kuhmilch den erkrankten Kindern ge
geben, beſeitigt es die Darmkatarrhe durch Verhinderung der
Darmgärungen, ohne daß das Kind während der Zeit, wo es
keine Milch erhält, einer Hungerkür unterworfen wird, da
„Kufeke Mehl infolge ſeines reichen Gehaltes an Eiweiß- und
Mineralſtoffen zur ausſchließlichen Ernährung der Kinder voll
ſtändig ausreicht.

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 6. Juli. Weizen, inländ. für

Juli 206 208 ab Bahn. Roggen, inländ- für Juli 203,50
ab Bahn. Gerſte, inländiſche Futtergerſte, mittel und gering
170 176, gute 173 193 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 204 212, mittel 195- 203, gering 190--194 ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, guter 167,00--171,00,
runder 162 164,00 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 169--179, feine und Taubenerbſen 180 bis
196 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,25-28,25.
Roggenmehl 0 u. 1 25,70 27,60. Weizenkleie 11,50 11,75.
Roggenkleie 12,00-13,00 Mk.

Anzeigen.
Wiesen- Verkauf.

Von den Voigt'ſchen

Burgwieſen
ſind ea. 25 Morgen durch mich

zu verkaufen.

W. Voigt s Nachf-
Oscar Müller.

Mehrere ſchöne

in meinen Häuſern Ackerſtraße
und Holzdorferſtraße per I. Okto
ber und Mitte Auguſt zu vermieten.

A. Wagner.
Kleine Anter- Wohnung
zum I. Oktober zu verinieten bei

Sählbranudt.

Eine Unter- Wohnung

ſofort und 1 Oberwohnung zum
1. Oktober zu vermieten bei

Wiewecke, Hinterſtr. 61.

Eine Unterwohnung
mit großem Obſtgarten zu ver
mieten. Nähere Auskunft erteilt
die Exped. d. Bl.

Eine Biehelwohnunq
iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Nähere Auskunft erteilt

Gottlob Junicke.
Eine freundliche

Wohnung
ſofort eventl. ſpäter zu beziehen,
hat zu vermietken

Hermann Beck.

Ein möbliertes Zimmer
mit oder ohne Koſt zu vermieten.
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Junge anſtänd. Leute finden

e Koſt u. Logis
im Gaſthof „Stadt Berlin“.



Garantiert reines geſundes
Maisſchrot,

ſelbſtgemahlene Kleie,
Leinmehl, Cocoskuchen e.
empftehlt billigſt

Annaburg. E. Klausenitzer.

Aen Kartoffeln
eigener Ernte, 5 Liter 45 Pfg.,

empfiehlt v rW. Voigt's Nach
Saure Gurken

3 Stüch 10 Pig

nen Reich.
T

5Kartoffeln
ſowie feinſte

Makſes- Heringe
empfiehlt von friſcher Sendung

Otto Rie mann.
ff. Bimbeer-

Marmelade
nach engliſcher Art

empfiehlt

J. G. Fritzsche-

gure Gurken
empfiehlt rOtto Riemann.

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven
empfehle, um damit zu räumen,
mit 10 9 Rabatt.

G. Hollmig's Sohn.

neuesaure Gurxken
einpftehlt

J. G. Fritezsche-
ff. Centrifugen-
und Landhutter

empftehlt zum Tagespreiſe
J. G. Hollmig's Sohn.
Stweiehfertige

Gelfarben
in allen Farben,

Fußboden-Glanzlach,
über Nacht trockend, empfiehlt

W. Voigt's Nachf.

Aeune Heringe
und neue

Malta- Kartoffeln

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.
Die Apotheken Annahurg

hält vorrätig
friſchbezogenes extrazartes

Speiſeöl, Pfd. 1 Mart,
ſtarken Speiſe-Eſſig,

a Liter 20 Pſg.

Rehus-Bernstein-
Sohmelltrooken- Oellack

mit ſatinober-, hellbraun, dunkel
grau und hellrotbrauner Farbe für
Fußböden empfiehlt

Drogen- Handlung
(O. Schwarze)

Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich den

Gaſthof „Stadt Herlin
käuflich übernommen habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meinen werten
Gäſten ſtets mit beſten Speiſen und Getränken aufzuwarten,
wozu mir eine langjährige Tätigkeit in dem Gewerbe als
Gaſtwirt zur Seite ſteht.

In der angenehmen Hoſſnung, daß das meinem Vor
gänger bezeigte Wohlwollen auch auf mich übertragen werden
wird, zeichne ich Hochachtungsvoll

Wilh. Zernmea.
Donnerstag den l. d. M. Anzugsſchmans.

Hierzu ladet freundlichſt ein Ergebenſt D. O.

G G
leicderstoffe

in Wolle, Mouſſeline und Satin,
Ginghams und Blaudrucks,

Macko- Herren- und Damen Hemden,
baumwollene Herren, Damen und Kinder

Strümpfe, Beinkleider,
Unterröcke, Corsets, Handschuhbe,

Chemisets, Kragen, Schlipse,
Taillentücher, Taſchentücher, Servietten,

Jnletts und Hettzenge,
Handtücher, Wiſchtücher uſw.

empfiehlt zu billigſten Preiſen

2 Se b. Schimmer 8
S S 8Photographiſehe Apparate

und Bedarfs- Artikel
Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Waſehanzüge,b en Waſehbluſen,
e Waſehhoſen

in allen Größen und Farben empfiehlt

Carl Quelll.

empftehlt

Oel und Wasserfavben.a J
Sümtliche delu. Waſſerfarben

als: Bleiweiß, Metallocker, franz Ocker,
Oelgrün, Maſchinen-Patentgrau,

Engliſch Rot, Kaſſeler Braun, Umbraun,
Wandgrün, Zinkweiß u. ſ. w.

ſowie ſämtliche Lacke und Pinſel
empfiehlt Otto Riemann.

Bei größerer Abnahme Preisermäßigung

e I. rn Se

ürmisse insel.
ne

Aus meinem Flaſchenbiergeſchäfte gebe von jetzt an

e LIaschenmbiere
zu nachverzeichneten Preiſen ab:

s Flaschen ff. Schultheiss Märzen 25 Pf.
2 ff. Berliner Weiss bier 251 95 ff. Champagnerweisse 1[0
2 ff. Selterwassen sFür jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnömmene Flaſche ſind

10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der
Flaſche wieder zurückerſtattet werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Beck.

e

Druckjacken
Barchend -Jacken

mit und ohne Koller
empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quehl.
e

ſ. Magen Elirir
ſ. Chocoladen-Likör
ſ. Eier-Kognak

Getreide Korn
PſeſſermünzLikör
Jngber-Likör
Nuß Likör

ſſ. Marzipan-Likör
empfiehlt

I b. Hollmin s Sohn.

ſ.
ſ.
ſ.

ſſ.

Wohne von ſeht ab im
Tätweyer sohen Hause,

Torgauerſtraße.

Walter Bea,
Herrenſchneider.

Guten Mittagotiſch

empfiehlt Staeht Kern

e
Zum baldigen Antritt

wird eine zuverläſſige
Verkäuferin

geſucht.
Stactmühle Wittenberg

ch

Seichenhefte
Nr. 1, 2 und 5

Diarien in ſtarkem Einband,
Wachstuch- Diarien,

Zeichenblätter,
Oktavlyefte mit Linien

empfiehltpfehlt Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

h W e h e e erockon ausFutterkalt
mit Freßluſt anregenden Drogen

und Salzen
Marke B (mnit dem Zwerg)
Paket 35 Pfg. empfiehlt

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze-

Lungenleiden
sollten in ihrem eigenen Interesse
einmal einen Versuch mit dem s0
berühmt gewordenen

S lohannisthee e
(Galeopsis ochr. vule.) wachen
sie werden den Versuch nie be-
reuen, sondern dankbar sein, dass

man Sie auf dies hervorragende
Heilmittel aufmerksam gemacht

hat. Es Uegen bis jetzt bereits
weit über

I achttausend S e
glänzende Anerkennungen Von
Zerzten und Patienten über die
Wirksamkeit des Johannisthees
vor. Dieselben berichten fasst
einstimmig, dass schon nach Kur-
zem Gebrauch eine wesentliche
Besserung des Befindens einge-
treten sei. In vielen Bällen hat
der Thee geradezu

verhlüffend gewirkt
Mehr als alle Worte wird aber
ein Versuch überzeugen und da-
rum offerieren wir jedem Interes-
senten, der seine Adresse einschickt
und seinem Briefe 20 Pf. für
Porto ete. beifügt, eine

Probe Kostenlos. G
Der Probe Wird eine ausführliche
aus der Beder eines praktischen
Arztes ſtammende Broschüre
ebenfalls Kostenlos beigefügt,
Der echte Johannisthee ist weder
in Apotheken noch in Drogerien
zu haben derselbe Köommt viel-
mehr ausschliesslich direkt zum
Versand durch

Brockchaus CoBerlin Halensee.

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Zollinhalts- Erklärungen

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Notigzbucher
ind Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt

Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei

e
kogtine ſdeſe

ſchwarz und farbig
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quehl.
e

Flechten
nlesende und trockene Schuppontlechte SKkroph.

Ekzema, Hauntausschläge,

offene Füsse
Heinschäden. Beingesehwüre, Alerbeine böse
Binger, alte Wunden sind oft sehr hattnächig;

Wer bisher vergeblich hoffte
reheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RM O- S A.al von Gift and. Skure. Dose Aark I.
Danksohreiben gehen tägheh ein.

Nur eeht in Originalpack ung weiss grün rot
u. Firwa R. Schubert Co Weinböhla, Sa.

Fälschungen wei-e man znrück.
Wachs, Napht. je 15. Walrat 20, Benzo f. Vhnet.
Terp, Kawpkerpfl. Perubals je 6. Eiuelb 35.

Ach Kindermehl,

G Mondamin G
empſtehlt die

Drogerie m s Annaburg

O. Schwarze

Die Apotheke
zu Annaburg

hält ſtets vorrätig Fliegenpapier,
Fliegenholz, Fliegenleimm, Jn-
ſektenpulver, ZJacherlin, Dalma,
Salon u. breite Fliegenfänger,
Stück 10 Pf., ferner Mückenſchutz
mittel von 30 Pf., Mückenkerzen,
Schachtel 50 Pf., Motten Eſſenz
zu 40 und 75 Pf., Napthalin
Kamphor- Tabletten zu 10 Pf.
Mittel gegen Ameiſen 50 Pf.,
Bremſenöl Fl. 30 Pf., Wanzen
Tinktur 30 u. 50 Pf., Schwaben
Pulver 25 Pf., ſowie Mittel
gegen Blut und Blattläuſe.

Kgold. Kettenarmband
auf dem Wege vom Waldſchlößchen
bis zur Hinkerſtraße am Sonntag
Abend verloren worden. Abzu
geben gegen Belohnung im Wald
ſchlößchen.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 79.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






